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Uni erhält vier Millionen für Forschung
Mit dem Geld kann ein Projekt am CERN fortgesetzt werden.
Physiker der Bergischen Universität
erhalten in den kommenden drei Jahren
vier Millionen Euro an Fördermitteln
vom Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF), um ihre For-
schung im Bereich der Elementarteil-
chenphysik am Europäischen For-
schungszentrum für Teilchenphysik
(CERN) fortzusetzen. Unter der Lei-
tung der Professoren Wolfgang Wagner
und Christian Zeitnitz analysieren sie
Daten des Atlas-Detektors, mit dem Pro-
ton-Proton-Kollisionen am Large
Hadron Collider (LHC) aufgezeichnet

werden. Die Förderung des BMBF ist
Teil des Rahmenprogramms „ErUM –
Erforschung von Universum und Mate-
rie“. „Schwerpunkt unserer Arbeit ist
die Auswertung von Kollisionen, in
denen Top-Quarks erzeugt werden.
Denn das Top-Quark ist  das mit
Abstand schwerste aller Elementarteil-
chen und spielt deshalb bei vielen Phä-
nomenen der Elementarteilchenphysik
eine entscheidende Rolle“, erklärt Prof.
Dr. Wagner. Eine Stoßrichtung der For-
scher ist die präzise Vermessung von
Prozessen mit Top-Quarks, die von der

etablierten Theorie der Elementarteil-
chenphysik, dem sogenannten Standard-
modell, vorhersagt werden. Auf diese
Weise kann die Theorie noch genauer
überprüft werden. Die Wuppertaler Phy-
siker gehören zu den weltweit führen-
den Wissenschaftlern auf dem Gebiet
der Top-Quark-Physik. Seit Oktober
2018 ist Prof. Dr. Wagner Leiter der
Atlas-Arbeitsgruppe zur Top-Quark-
Physik, in der 270 Wissenschaftler aus
aller Welt Messungen zum Top-Quark
durchführen.Red
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Digitalwirtschaft bleibt optimistisch
Konjunkturbarometer beleuchtete die Zukunftsbranche – mit überraschenden Ergebnissen.
Bergisches Land. Im Zuge des regiona-
len Konjunkturbarometers des Wupper-
taler Instituts für Unternehmensfor-
schung und Organisationspsychologie
(W.I.F.O.P), das an der Uni Wuppertal
beheimatet ist, wurde erstmals auch ein
Branchenindex für die bergische Digi-
talwirtschaft erstellt. Unterstützt wurde
das W.I.F.O.P dabei von bergisch.io, der
Digitalisierungsplattform, die im Mai
2018 von den beiden Remscheidern
Tobias Dehler und Martin Mayer ins
Leben gerufen wurde.
Die Ergebnisse des Index sind bemer-
kenswert. Denn in keiner anderen Bran-
che ist die Stimmung derzeit besser als
in der Digitalwirtschaft. Mit 100 Pro-
zent erreicht der Lagesaldo hier sogar
den maximalen Wert.

Doch auch bei den Zukunftsaussichten
sind die Digitalunternehmen im Bergi-
schen Land optimistisch. Während –
abgesehen vom Dienstleistungssektor –
die meisten Unternehmen davon ausge-
hen, dass sich die wirtschaftliche Situa-
tion in den nächsten sechs Monaten
nicht weiter verbessern wird, gehen über
die Hälfte (52,1 Prozent) der befragten
Digitalwirtschaftsunternehmen für den
selben Zeitraum von einer positiven
Entwicklung aus. Auch in der Personal-
planung spiegelt sich die positive Stim-
mung wider. So weist das Regionale
Beschäftigungsbarometer für die Digi-
talwirtschaft mit 50,6 Prozent den höch-
sten branchenbezogenen Saldowert aus.
Eines haben die digitalen damit aber mit
den Unternehmen der anderen Bran-

chen gemeinsam: Auch für die bergi-
schen Digitalunternehmen ist der Fach-
kräftemangel die größte Herausforde-
rung.
Das Barometer hat auch die Erwartun-
gen der Sektoren hinsichtlich der Aus-
wirkung der Digitalisierung auf ihre
jeweilige Branche untersucht. Demnach
bewerten über die Hälfte der befragten
Unternehmen im Dienstleistungssektor
(55,1 Prozent) und dem Bauhauptge-
werbe (55,5 Prozent) die Veränderun-
gen durch die Digitalisierung als positiv.
Im stationären Handel sehen dagegen
69,2 Prozent den Wandel mit Sorge. Im
bergischen Logistik- und Transportsek-
tor geht man überwiegend davon aus,
dass die Digitalisierung keine Auswir-
kungen auf die bestehenden Geschäfts-

1 / 8© PMG Presse-Monitor GmbH Zum Inhaltsverzeichnis


